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Der 20. September ist ein wichtiger Tag – es ist der Weltkindertag, der Kindern weltweit
eine Stimme geben soll. Dieser Tag erinnert uns daran, dass Kinder nicht nur kleine
Erwachsene sind, sondern eigenständige Persönlichkeiten mit Rechten, Bedürfnissen und
Träumen. Wie sieht es in Deutschland und Frankreich aus? Welche Fortschritte wurden
gemacht, und wo gibt es noch Luft nach oben? Ein Vergleich zwischen diesen beiden Ländern
zeigt nicht nur Gemeinsamkeiten, sondern auch markante Unterschiede.

Der Weltkindertag in Deutschland: Rechte im Vordergrund

In Deutschland hat der Weltkindertag seit jeher eine große Bedeutung, denn er steht im
Zeichen der Kinderrechte. Seit 1989 ist die Bundesrepublik Unterzeichner der UN-
Kinderrechtskonvention, die das Recht eines jeden Kindes auf Schutz, Förderung und
Beteiligung festlegt. Der Tag wird in vielen Städten mit Aktionen, Festen und Veranstaltungen
gefeiert – er dient nicht nur dem Spaß, sondern auch der Bildung und Aufklärung über die
Rechte der Kinder.

In Deutschland liegt ein besonderer Fokus auf dem Schutz von Kindern. So sind
Kinderschutzorganisationen und Bildungsinitiativen bemüht, Missbrauch, Vernachlässigung
und Diskriminierung zu bekämpfen. Auch das Thema Bildungsgerechtigkeit steht im
Vordergrund. Zwar ist Deutschland ein wirtschaftlich starkes Land, doch Bildungserfolge
hängen oft immer noch stark vom sozialen Status ab – ein Problem, das schon lange erkannt
wurde, aber immer noch besteht. Gerade benachteiligte Kinder aus Familien mit
Migrationshintergrund oder aus ärmeren Schichten haben es schwerer, auf gleicher
Augenhöhe mit ihren Altersgenossen mitzuhalten.

Ein weiterer Punkt ist die Frage, ob die Kinderrechte ins Grundgesetz aufgenommen
werden sollten. Dies wird seit Jahren diskutiert, doch es gibt noch immer Widerstände. Es
wäre ein starkes Signal, das die Rolle der Kinder in der Gesellschaft weiter stärken könnte.

Frankreich: Ein Tag der Solidarität und des Schutzes

Auch in Frankreich wird der Weltkindertag gefeiert, allerdings am 20. November – dem Tag,
an dem die UN-Kinderrechtskonvention verabschiedet wurde. Der französische Kindertag
steht, ähnlich wie in Deutschland, im Zeichen des Schutzes und der Förderung von Kindern.
Auch hier spielt das Recht auf Bildung eine zentrale Rolle. Frankreich hat in den letzten
Jahren eine Reihe von Reformen im Bildungssektor durchgeführt, um mehr Chancengleichheit
zu schaffen.
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Doch Frankreich hat seine eigenen Herausforderungen. Kinderarmut ist ein ernsthaftes
Problem. Obwohl das Land umfangreiche Sozialleistungen bietet, leben viele Kinder unter der
Armutsgrenze. Besonders in den Banlieues – den Vororten der großen Städte – sind Kinder
oft mit schwierigen sozialen Verhältnissen konfrontiert, die sie in ihrer Entwicklung stark
beeinträchtigen können. Schulen in diesen Vierteln sind oft unterfinanziert, und Gewalt ist ein
ständiger Begleiter. Hier hat Frankreich noch viel Arbeit vor sich, um Chancengleichheit zu
gewährleisten.

Interessanterweise ist der Kinderschutz in Frankreich durch rigorose Gesetze gut
verankert. Das Verbot von körperlicher Züchtigung im Jahr 2019 war ein bedeutender Schritt
nach vorne, der auch eine breite gesellschaftliche Debatte ausgelöst hat. Es zeigt, dass
Frankreich bereit ist, neue Wege zu gehen, um Kinder besser zu schützen.

Kinderbetreuung: Ein Vergleich

Ein weiterer interessanter Punkt, der Deutschland und Frankreich unterscheidet, ist die
Kinderbetreuung. In Deutschland ist das Thema ein Dauerbrenner. Obwohl der
Rechtsanspruch auf einen Kitaplatz besteht, sind Betreuungsplätze besonders in
Ballungszentren oft knapp. Viele Eltern, vor allem Mütter, haben Schwierigkeiten, Beruf und
Familie miteinander zu vereinbaren. Das führt dazu, dass in Deutschland immer noch viele
Frauen in Teilzeit arbeiten, was langfristig auch ihre Karrierechancen und finanzielle
Unabhängigkeit beeinträchtigt.

In Frankreich ist das System der Kinderbetreuung hingegen deutlich ausgereifter. Es gibt
flächendeckend Krippen, sogenannte Crèches, und auch die Nachmittagsbetreuung ist gut
organisiert. Das ermöglicht es vielen Müttern, nach der Geburt schnell wieder in den Beruf
einzusteigen, ohne dass sie sich um die Betreuung ihrer Kinder sorgen müssen. Frankreich
gilt in dieser Hinsicht als eines der familienfreundlichsten Länder Europas, was auch in
den vergleichsweise hohen Geburtenraten zum Ausdruck kommt.

Beteiligung von Kindern in der Gesellschaft

Ein zentraler Aspekt des Weltkindertags ist die Beteiligung von Kindern an Entscheidungen,
die sie betreffen. In Deutschland gibt es zahlreiche Initiativen, um Kinder stärker in
politische und gesellschaftliche Prozesse einzubinden. In Städten wie Berlin oder Hamburg
gibt es Kinderparlamente, und auch in Schulen werden Kinder und Jugendliche immer öfter in
Entscheidungsprozesse eingebunden. Diese Formen der Beteiligung stärken das
demokratische Bewusstsein schon früh und zeigen Kindern, dass ihre Stimme zählt.



Weltkindertag: Deutschland und Frankreich – eine Bestandsaufnahme

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 3

In Frankreich gibt es ähnliche Ansätze, doch die politische Beteiligung von Kindern steht
hier weniger im Fokus als in Deutschland. Initiativen wie Kinderparlamente sind weniger
verbreitet. Dafür setzt Frankreich stärker auf die Vermittlung von Werten in der Schule, wie
zum Beispiel der Laizität (Trennung von Kirche und Staat) und der Solidarität. Die Schulen
spielen eine wichtige Rolle in der politischen Bildung und der Erziehung zu kritischem
Denken.

Fazit: Zwei Länder, ähnliche Ziele, unterschiedliche Ansätze

Sowohl in Deutschland als auch in Frankreich ist der Weltkindertag ein wichtiger Anlass, um
auf die Rechte und Bedürfnisse von Kindern aufmerksam zu machen. Beide Länder haben
ähnliche Herausforderungen – von sozialer Ungleichheit über Bildung bis hin zum
Kinderschutz. Doch die Ansätze sind unterschiedlich.

Während Deutschland stark auf den Ausbau der Kinderrechte und den Kampf gegen
Bildungsungleichheit setzt, liegt in Frankreich ein größerer Fokus auf der sozialen
Absicherung und der flächendeckenden Kinderbetreuung. Beide Länder können voneinander
lernen – Deutschland könnte von Frankreichs effizientem Betreuungssystem profitieren,
während Frankreich sich an Deutschlands Modellen zur Kinderbeteiligung orientieren könnte.

Eines ist klar: Am Weltkindertag geht es nicht nur um die Feier der Kindheit, sondern auch
darum, unsere Gesellschaften weiterzuentwickeln – für eine Zukunft, in der alle Kinder die
gleichen Chancen haben.

Es grüßt die Redaktion von Nachrichten.fr!


